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Jnſerate für den Courier werden an
genommen Jn Leipzig in der
Buchhandlung von H. Kirchner,

für Halle und unſere unmittelbaren C r C 0 n r 1 C r
Abnehmer: 25 Sgr. Durch die reſp. O Univerſitätsſtraße, Gewandhaus Nr. 4.Foſt Anſtalten überall nur

1 Thlr.

Halliſche
für Stadt

Jn der Expedition des Couriers.

Jn Magdeburg in der Creutz-
ſchen Buchhandlung, Breite-

weg No. 156.

Zeitung
nnd Lan d.

Redakteur Dr. Schadeberg.

v 15. Halle, Dienstag den 19. Januar
Hierzu eine Beilage.

1847.

Bekanntmachung,
die neuen preußiſchen Banknoten zu 50 Thalern betreffend.

Jn Verfolg unſerer Bekanntmachung vom 10. October v. J.
bringen wir nach Vorſchrift der Allerhoöchſten Kabinets Ordre vom
16. Juli 1846 (Geſetzfamml. Nr. 2727) die Beſchreibung der neuen
preußiſchen Banknoten zu 50 Thlr. welche, mit unſerem Kontroll
ſtempel verſehen von jetzt ab ſurceſſive an die preußiſche Bank ab
geliefert werden, nachſtehend zur öffentlichen Kenntniß.

Berlin, den 8. Januar 1847.
Jmmediat- Kommiſſion zur Kontrollirung der Banknoten.

Coſtenoble. H. C. Carl. Rohlwes.

Beſchreibungder neuen preußiſchen Banknoten zu 50 Thlr.
Die neuen preußiſchen Banknoten zu 50 Thlr. ſind 58, Zoll

breit und 38, Zoll hoch und beſtehen aus einem gelblichen Papier
mit den nachſtehend beſchriebenen

Waſſerzeichen:
1) in der Mitte die dunkelgehaltene und hell eingefaßte Werth

Bezeichnung: 50, welche t2) von einem Bogenſtücke, enthaltend in lateiniſchen Jnitialen
„Preussische Banſcnote“

und einigen Bogenverzierungen, Alles hell, eingeſchloſſen wird;
3) unten in den beiden Ecken die gleichmaßig getheilte Jahreszahl

I8 46.
I. Die Schauſeite

zeigt oben in der Mitte:
1) das mittlere Königliche Wappen mit Ordenskette, Hermelin

Mantel und Krone. Daſſelbe iſt von beiden Seiten
2) von RankenVerzierungen umgeben, zwiſchen denen zwei auf

Blumenkelchen ruhende Genien angebracht ſind, welche mit der
einen Hand Palmenzweige über dem Wappen, mit der ande-
ren Hand dagegen Laubgewinde halten, die mit den Seiten-
Verzierungen der Banknoten verbunden ſind;

3) über dem Wappen in verzierten lateiniſchen Jnitialen:
„Preußiſche Banknote“

4) zur rechten Seite deſſelben, uber dem Lanbgewinde und von
Ranken umgeben, in lateiniſcher Curſivſchrift:

„Prussian Banknote“,
65) zur linken Seite deſſelben, in gleicher Weiſe, in lateiniſcher

Gurſivſchrift:
„„Billet de la banque de Prusse,

ebenfalls hell.

Unter dem Wappen folgt:
6) der Text der uberall mit dem Buchſtaben A und einer fort-

laufenden gedruckten Nummer bezeichneten Buchſtaben, namlich:
A. (laufende

Funfzig Thaler
zahlt die Haupt-Bank-Kaſſe in Berlin

ohne LegitimatiönsPrufung dem Einlieferer dieſer Banknote, welche bei allen Staats
Kaſſen ſtatt baaren Geldes und Kaſſen- Anweiſungen in Zahlung angenommen wird.

Berlin, den 31ten Juli 1846.
Haupt Bank- Directorium.

gez. v. Lamprecht. Witt. Reichenbach. Meyen.
Ausgefertigt (Unterſchrift des Bankbeamten.)

7) Zu beiden Seiten und etwas unterhalb des Wappens ſteht die
Werthbezeichnung z

Theater
in verzierten Ziffern.

8) Neben dem Tegxte befinden ſich Figuren, von denen
a. die eine rechts: die Gewerbe, durch Mechanik und Dampf.
h. die andere links: den Handel durch Anker und Wafſer,

allegoriſch darſtellt, und zwar zwiſchen Schilfblättern ſitzend,
welche aus einem Kelch enkſprießen, zu deſſen Fuß verzierte
Sockel dienen.

Dieſe beiden Sockel enthalten Stempel mit dem heraldi-
ſchen Adler und der Umſchrift:

Haupt Bank Directorium 1846.
in lateiniſchen Jnitialen.

Oberbalb der beiden Figuren laufen die Seitenverzierungen in
Kelche aus, an denen die Laubgewinde befeſtigt ſind, und welche ge-
flügelten Adlern mit Krone zum Sitze dienen.

Unterhalb des Textes befindet ſich zwiſchen den erwähnten
Sockeln

9) die StrafAndrohung in gothiſcher Diamantſchrift, von einer
geradlinigen Einfaſſung umgeben, auf welcher in beiden Ecken,
an die Seitenverzierungen ſich anlehnend, geflügelte Knaben
mit Lanzen als Waächter ſitzen.

10) Gefarbt ſind:
a. ſämmtliche Verzierungen dunkelblau.
b. das Königliche Wappen und die Stempel in den Sockeln

der Seitenverzierungen: rothbranun.
c. die Schrift und Zahlenſatze: ſchwar z.

II. Die Kehrſeitezeigt:
1) in btann ein Netz aus gewellten Schneckenlinien



2) auf dem Anfangspunkte dieſer Schneckenlinie den Kontroll
Stempel der Königl. Jmmediat- Kommiſſion zur Kontrollirung
der Banknoten beſtehend:

a, aus dem geprägten heraldiſchen Adler in rothbraunem Grun-
de mit

b. der Umſchrift: K. Immed. Comm. 2. Contr. d. Banknoten,
in lateiniſchen Jnitialen;

c. einem darunter angebrachten Bande, mit der Jnſchrift:
Cab. Ordre. v. 16. Jult 1846.

in lateiniſchen Jnitialen, und
d. einer darunter befindlichen verzierten Leiſte, enthaltend die

Unterſchriften der Mitglieder der gedachten Kommiſſion:
Costenoble. H. C. Caurl. Rohles.

Alles in rothbrauner Druckfarbe.

Deutſchlkand.
Von der Saale, d. 18. Januar. Jn Paris iſt

ein Verein zur Belohnung guter Arbeiter geſtiftet worden.
Alle Fabrikanten dieſer Weltſtadt haben ſich dem Vereine
angeſchloſſen. Die franzöſiſche Preſſe beſchaftigt ſich ſehr
lebhaft mit dieſem Jnſtitut. Vor allen ſind es die Zeit-
ſchriften 'Dnion, PAtelier und la Fraternité, welche ſich
entſchieden fur die neue Jnſtitution ausſprechen. Dies iſt
um ſo beachtenswerther, als gerade dieſe Zeitſchriften von
Arbeitgebern redigirt werden und deswegen als Organe der
Anſchauungen der Arbeitsbevölkerung gelten konnen. Die
Arbeiter haben ſich aber nicht mit der bloßen Zuſtimmung
zu der Jnſtitution der Fabrikanten begnuägt. Um dem Bei-
ſpiele der Arbeitgeber nachzufolgen, haben ſie beſchloſſen,
einen Verein hervorzurufen „zur Ermunterung der Arbeit-
geber.“ das Statut iſt kurz und lautet:

1) „Es hat ſich unter den zur Theilnahme willigen
Arbeitern ein Unterſtützungskomité gebildet, welcher beauf-
tragt iſt, der Anerkennung des Publikums die Namen der-
jenigen Häupter der Jnduſtrie zu überantworten welche
ſich in Frankreich durch eine in jeder Beziehung exemplari-
ſche Auffuührung auszeichnen oder auszeichnen werden. Der
fur das laufende Jahr bereits ernannte Komité wird von
den Arbeitern alle Nachrichten, Mittheilungen u. ſ. w. er
halten, um ſich danach in ſeinen ſchwierigen Wahlen rich-
ten zu können.

2) Er wird jedes Jahr von dem Erfolg ſeiner Unter-
ſuchungen Rechenſchaft ablegen und dabei ehrenvoll er-
wähnen:

a) Diejenigen Herren Fabrikanten, Unternehmer u. ſ. w.,
deren Privatleben untadelig iſt (ſechste Klaſſe).

b) Diejenigen, welche beſondere Sorge fur die Geſund-
heit ihrer Arbeiter tragen und einige Epytrakoſten nicht
ſcheuen, wo es gilt, die Arbeitslokale luftiger und ge-
ſunder zu machen (fuünfte Klaſſe).

c) Die, deren Werkſtätten was die innere Ordnung be-
trifft, nach einem von den Arbeitern ſelbſt ausgegan-
genen Reglement verwaltet werden (vierte Klaſſe).

4) Die, welche niemals Prozeſſe mit ihren Arbeitern ge-
habt haben (dritte Klaſſe).

e) Die, welche ungeachtet des Beiſpiels Anderer unge-
achtet der Ermunterungen dazu ja ſelbſt der Drohun-
gen ihrer verbundeten Kollegen, die Loöhne nicht herab-
ſetzen (zweite Klaſſe).
Endlich diejenigen welche ohne den beſtehenden Lohn
zu andern, den Arbeitern einen wenn auch noch ſo
geringen Antheil an ihrem Reingewinn zufließen laſ-
ſen (erſte Klaſſe).
Die Arbeiter, durch welche der in Rede ſtehende Ver-

ein gegrundet worden iſt, können dieſen Klaſſen noch andere,
jetzt vielleicht vergeſſene Abtheilungen hinzufuügen. Zur eh-
renvollen Erwähnung iſt das Zeugniß wenigſtens der Hälfte
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der bei dem in Rede ſtehenden Fabrikanten arbeitenden Leu-
te erforderlich.

Das iſt das Statut. Eine Anzahl Arbeiter hat es un-
terzeichnet. Wir wollen nun ſehen, ob dieſer Verein ſeine
Aufgabe richtig erkannt und die zweckmäßigſten Wege ge
wählt hat. Ehe dies geſchieht, ſei es geſtattet, die Worte
hierher zu ſetzen, mit welchen der pariſer Arbeiterverein
ſein Statut einleitet und in die Oeffentlichkeit einführt.
Die Arbeiter ſagen: wenn die Regel z Gute Herren,
gute Arbeiter richtig iſt, ſo laßt ſich gegen unſre Jdee
eben ſo wenig ſagen, als gegen diejenige, welche den Ver-
ein zur Belohnung der Arbeiter hervorgerufen hat; ſie ſoll
zu demſelben Zwecke führen. Mehr noch, ſie iſt dazu
ganz nothwendig, unerlaßlich. Von ſelbem Geſichtspunkte
ausgehend, denſelben Zweck im Auge, vom ſelben Wunſche,
wohlthatig zu wirken, beſeelt, ebenſo uneigennutzig als die
erſte Geſellſchaft wird ſie die Lücken ausfuüllen, die ſich
nothwendigerweiſe bei dem menſchenfreundlichen Unterneh-
men der pariſer Jnduſtriellen vorfinden mußten. Die Ein
richtung des Arbeitervereins wird leicht vorherzuſehende
Folgen haben. Sein wohlthuender Einfluß muß ſich ſo
wohl im induſtriellen als auch im Privatleben des Fabri-
kanten geltend machen. Die Ausſchweifungen gewiſſer Ar-
beiter, zu denen ihnen nicht mehr, wie bisweilen geſchieht,
das traurige Beiſpiel von oben herab gegeben wird, ho-
ren auf; es gibt keine empoörenden Scenen, keine jener Ab-
ſcheulichkeiten mehr, die von einer verbrecheriſchen Nachgiebig-
keit noch begunſtigt zu werden pflegen Entſchieden in ihren
Entſchluſſen, dem Konſumenten wie dem Arbeiter gerecht, ih-
ren Angelegenheiten, ihrer Arbeit ganz hingegeben, ſuchen
die Jnduſtriellen nirgends anders mehr Erholungen, als
in den Familienfreuden und dem Gluck und Wohlſein,
was ſie um ſich verbreiten. Die Geſundheit des Publi-
kums wird nicht mehr gefährdet durch jene kleinlichen Ver
fälſchungen, die gewiſſe Handelsfächer noch entehren end-
lich vermindern ſich durch die umgreifenden Verbeſſerungen
der Ordnung, erhöhter Thätigkeit und Sitteneinfalt die
Bankerotte von Tag zu Tag, und vielleicht kommt man noch
ſo weit, ſie als eine ſtrafwurdige Handlung anzuſehen.
Das iſt aber nicht Alles; indem in dem Fabrikanten das
Gefuhl des Wohlwollens gegen die, welche ſeines Gleichen,
aber theils hinſichtlich geiſtiger Befähigung, theils zufalli
ger Glücksguter minder guünſtig geſtellt ſind als er, wie
der erweckt und fur immer befeſtigt wird indem er ſich
ermuntert fuhlt, alle ſeine Zeit der Verbeſſerung des Loo-
ſes der ihm Anvertrauten zu widmen, erſtirbt in ihm die
Neigung zu jenen halsbrechenden Spekulationen, durch
welche weiterhin ſowohl der öffentliche Kredit, als die of
fentliche Moralität mit der Vernichtung bedroht werden
die Fabrikanten werden, wieder vom moraliſchen Prinzip
geleitet, auch nicht mehr das von den Arbeitern ſo oft be-
folgte Beiſpiel von legalen Coalitionen geben, welche eine
wahre öffentliche Kalamität werden.“ Beſchluß folgt.)

Leipzig, d. 16. Jan. Nach der hieſigen Zeitung iſt
Tyſſowski am 14. Jan. auf der Grenze einem öoſterreichi-
ſchen Polizeibeamten übergeben worden, um nach Trieſt ge
bracht und dort mit ſeiner Familie vereinigt nach Amerika
uübergeſetzt zu werden.

Hannover, d. 13. Januar. Großen Zwiſt hat die
Entſcheidung über die Rupp'ſche Angelegenheit in den Cel
ler Zweigverein der Guſtav-Adolph- Stiftung gebracht;
90 Mitglieder (Gegner des Votanten für Rupp) ſind aus
dem Verein getreten, und da das Berliner Votum fruher
nur mit 65 gegen 34 Stimmen verworfen wurde, ſo be



haupten jene 90, jetzt ſeien ſie die Majorität und die Ver
theidiger Rupp's ſeien geſchlagen. Der Celler Verein zählt
freilich 350 Mitglieder, und die Zahl der Austretenden
mußte folglich mindeſtens 176 betragen, wenn das Votum
jener 65 als desavouirt gelten ſollte. Goöttingen wird ſeine
Verſammlung am 27. Jan. halten Hannover verhalt ſich
ſtill und ſieht noch immer dem Berichte ſeines Abgeordne-
ten (Sander) entgegen.

Frankfurt a. M., d. 14. Jan. Heute findet die
Eröffnung der diesjährigen Seſſion der Bundesverſamm-
lung unter dem Vorſitze des preußiſchen Bundestagsgeſand
ten ſtatt. Was in letzterer Zeit in oöffentlichen Blättern in
Bezug auf mehrere Fragen, welche den Berathungen der
Bundesverſammlung angeblich unterbreitet werden würden,
ausgeſtreut worden, hat weder eine außere noch eine innere
Gewaähr fur ſich. Neuerdings verbreitet ſich das Geruücht,
daß der gegenwärtig in Wien weilende Graf v. Munch-
Bellinghauſen ſeine Stellung als Bundespraſidialgeſandter
noch im Laufe dieſes Jahres mit einer andern Funktion in
der nächſten Umgebung des Kaiſers von Oeſterreich ſelbſt
vertauſchen werde.

Kiel, d. 13. Jan. Nach zuverläſſigen Nachrichten,
welche uns ſo eben zugehen, hat die ſchleswig-holſtein-
lauenburgiſche Kanzlei verfugt, daß der Ober und Land-gerichtsadvokat Beſeler in Schleswig und der Dr. Lorentzen

in Kiel wegen ihrer Thätigkeit bei der Reumunſterſchen
Verſammlung vom 20. Juli v. J. fiskaliſch angeklagt wer
den ſollen. Hrn. Beſeler, welcher in Veranlaſſung des
Umſchlags hier anweſend iſt, wird von Burgern und Ein-
wohnern dieſer Stadt heute Abend ein Hoch gebracht wer-
den. Auch der Kammerherr v. Scheel iſt heute in Kiel.
Das Militair auf den Wachen iſt verdoppelt.

Von der Eider, d. 7. Jan. Binnen kurzer Zeit
wird in den Herzogthumern ein neues Blatt erſcheinen,
welches beſtimmt iſt, die Regierungs- Anſichten zu vertreten.
Während fortwährend die geſammte Preſſe, in ſo weit ſie
ſich den daniſirenden Tendenzen und den Jnkorporations-
planen des daniſchen Hofes nicht anſchließen will, unter
dem Druck gehalten wird, und keinerlei Art von Verthei-
digung der Landesrechte mehr geſtattet wird, will die Re
gierung jetzt ſelbſt durch ein eigenes Blatt die offentliche
Meinung bearbeiten. Da ſie in der inlandiſchen Preſſe je-
den Gegner zum Schweigen gebracht hat, mag ſie vielleicht
hoffen, auf dieſe Weiſe allmalig die herrſchende Abneigung
gegen jede nähere Verbindung mit Dänemark zu vermin-
dern. Die Conceſſion zu dieſem Blatte iſt einem gewiſſen
Hrn. Mohns ertheilt, welcher fruher zum ruſſiſchen Con
ſul in Gluckſtadt ernannt war und auch ſeit dieſer Zeit in
manchen nicht ganz aufgeklarten Beziehungen zur Diploma-
tie geſtanden zu haben ſcheint. Wahrſcheinlich werden ſich
indeſſen Hr. v. Scheel und Regierungsrath Hoöpfner, wel-
cher in der Regierung das Departement der Preſſe unter
ſeiner Aufſicht hat, einen bedeutenden Einfluß auf das
Blatt vorbehalten haben. Es ſoll unter dem Titel: Jtze
hoer Zeitung in Jtzehoe erſcheinen, demjenigen Orte, wo
ſich die holſteiniſchen Stände verſammeln.

Schweiz.
Freiburg, d. 10. Januar. Es iſt etwas Entſetz

liches um einen Bürgerkrieg, ſelbſt wenn er ohne Blutver-
gießen endigt. Noch betrubender iſt es indeſſen, wenn nach
beendigtem Kriege die chriſtliche Milde und Verzeihung gänz-
lich fehlt und wenn ſtatt ihrer blos Verfolgung anzutreffen
iſt. Es war ein unſcliger Gedanke, ein ſolch gewagtes un-

geſetzliches Spiel zu wollen, gerade zu der Zeit, als die li-
berale Sache ſich hier einen Platz und eine ſichere, ſchoöne,
wenn auch vielleicht nicht ganz nahe Stellung errungen hatte.
Die Sache des Fortſchrittes iſt bei uns für eine unberechen-
bar lange Zeit vereitelt worden und wir hatten unſrerſeits
vorgezogen wenig zu gewinnen, als viel, ja vielleicht alles
zu verlieren. Mehrere beim Unternehmen betheiligte Män-
ner ſind fluchtig, wie z. B. die Herren Dr. Buſſard Poli-
zeidirector Caſtella, Viſſaula, Chatonay. Herr Alt-Staats-
anwalt Froöhlicher iſt im Rechthale, 2 Stunden von hier,
ergriffen und auf eine wirklich unbarmherzige Weiſe behan-
delt und nach Freiburg ausgeliefert worden. Sein Sohn
iſt ebenfalls gefangen alle Gefangniſſe ſind überfüllt von
Männern der Oppoſition, welche irgend einer Theilnahme
verdächtigt werden die man um ihr ganzes Anſehen brin-
gen möchte, und welche man am hellen Tage durch bewaff
nete Landjager durch die Hurrah und Bravo ſchreiende
Menge von Volk und Geiſtlichen durch die Straßen in das
Gefängniß fuühren läßt. Ein Mitglied des Gr. Rathes aus
dem Greierlande wurde vor dem Gr. Rathsſaale arretirt
und ſodann eingeſperrt. Allem Anſchein nach werden wir
auf ähnliche Weiſe wie in Luzern die Juſtiz der conſerva-
tiven Freunde der Jeſuiten erfahren. Alle Bezirke haben
ſich freiwillig unterworfen und ſind militairiſch beſetzt.
Der geſtern verſammelte Gr. Rath hat ein Geſetz, betref-
fend die Beſtrafung der Theilnehmer an Volksverſammlun-
gen angenommen. Dieſes Geſetz ſoll nach der Ausſage ge-
maßigter Männer ziemlich milde ſein. Sodann beſchloß die
Majorität ein Dankfeſt fur den errungenen Sieg und er
theilte dem Staatsrath unbedingte Vollmachten fur die
Beitreibung der Koſten und die Beſtrafung der am Auf-
ruhr Betheiligten.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 9. Januar. Jm Standard macht ein

Parlamentsmitglied folgenden Vorſchlag, um der iriſchen
Noth zur Hülfe zu kommen: Sämmtliche Familien der
wohlhabenden Klaſſen Englands ſollen das einſt von Frie
drich dem Großen gegebene Beiſpiel nachahmen und für
ein Jahr lang ihre Tafel um 2 Gerichte einſchränken und
den nach einer Erfahrung von 14 Tagen leicht zu berech-
nenden Betrag fur ein Jahr ſofort an den Unterſtutzungs-
fonds einſenden. Der Urheber dieſes Vorſchlags will ſelbſt
mit 100 Pfd. den Anfang machen knupft aber an ſeinen
Vorſchlag die den entſchiedenen Parteimann verrathende
Bedingung daß von den ſo geſammelten Geldern an Nie-
manden etwas gegeben werden ſolle, der Repealrente oder
O'Connell-Tribut zahlt. Der Standard tritt dem Vor-
ſchlag mit Vergnugen bei, weiſt aber die gehaſſige Bedin
gung als eine unmenſchliche, unangemeſſene entſchieden zu
ruck.

Vermiſchtes.
Der Notiz uber die explodirende Baumwolle in Nr. 8

des Couriers fügen wir eine andere hinzu, indem wir die Leſer
auf Dinglers zweites Decemberheft aufmerkſam machen, worin
Dr. Pettenkofer, Aſſiſtent beim Hauptmünzamt in München,
ſeine Unterſuchungen über die prozentiſche Zuſammenſetzung
der Schießbaumwolle mittheilt.



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Der vormalige hieſige Bäckermeiſter
Chriſtoph Drebes ſtellte dem Bäckermei-
ſter Friedrich Möhlau wegen deſſen hieſi-
gen erpachteten Backhauſes eine Caution
von 100 Thlr. und iſt dieſe eingetragen.
Das Document darüber vom 28. April
1835 iſt verloren gegangen und Behufs
der Amortiſation dieſes Documents und
Löſchung der Forderung wird daher daſſelbe
hiermit aufgeboten und dieſerhalb alle, wel
che an dieſem Documente als Eigenthü-
mer Ceſſionarien Pfand- und Briefsin-
haber Anſprüche zu machen haben, hierdurch
aufgefordert, in dem beſtimmten Termine

den 19. Februar 1847
Vormittags 11 Uhr an hieſiger Gerichts-
ſtelle perſönlich oder durch legitimirte Be-
vollmächtigte zu erſcheinen, ihre Anſprüche
anzumelden und zu beſcheinigen außerdem
ſie damit für immer ausgeſchloſſen das
Schulddocument für mortificirt erklärt, und
die Löſchung der Forderung erfolgen würde.

Amt Gerbſtedt, den 17. Octbr. 1846.
Adlig v. Neumann'ſches Patrimonial-

Gericht.

Freiwillige Subhaſtation
Patrimonialgericht zu Zſcheiplitz.

Folgende den Gottfried Werner-
ſchen Erben zu Müncheroda zugehörigen
Jmmobilien als:

1) das zu Müncheroda unter Nr. 15 des
Brandverſicherungscataſters belegene An
ſpannegut, abgeſchätzt auf 1690 Thlr.,

2) Acker Buſchholz Nr. 471 u. 472
100 Thlr.

3) Acker zum Theil Buſchholz Nr,
473 110 Thlr.,

4) Acker Erde Nr. 76 60 Thlr.,
12 Acker Erde Nr. 475 160 Thlr.,

6) ein Acker Erde Nr. 583 65 Thlr.,
7) ein Acker Erde Nr. 429 60 Thlr.,
8) gn Acker Erde Nr. 331 75 Thlr.,
9) 2/, Acker Weinberg Nr. 529 150 Thlr.

taxirt, ſämmtlich in Münchexödaer Flur,
über welche ſich Taxe und neueſter Hy-
pothekenſchein in unſerer Regiſtratur be
finden, und

10) ein Acker Feld in Zſcheiplitzer Flur,
nach der bei uns einzuſehenden Taxe auf
110 Thlr. abgeſchätzt,

ſollen erbtheilungshalber auf
den 22. März 1847 Vormittags 10 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle freiwillig ſubhaſtirt
werden.

Alle unbekannte Realprätendenten hin-
ſichtlich des Grundſtücks Nr. 10 werden
aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präclu-
ſion ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden.

Kaufliebhaber, welche das Gut und die
indſtücke in Augenſcheinr

v

..—ÜÄÜÄÜÜ-6L2:2 kenne

zu nehmen

4

wünſchen, haben fich deshalb an den Ge
richtsſchöppen Hinze.
zu wenden.

zu Müncheroda

Verkauf ſtehender Eichen, Rü-
ſtern und wilder Obſtbäume.
Jn der Oberförſterei Rothehaus, in

dem Forſtort Probſtei bei Wittenberg ſollen
circa 400 Stück Eichen,

Rüſtern und wilde Obſtbäume
auf dem Stamme meiſtbietend an Ort und
Stelle verkauft werden. Hierzu wird Ter-
min auf

Freitag den 22. Januar curr. Vormit-
tags 9 Uhr in der Probſtei

anberaumt mit der Bemerkung, daß dieſe
Hölzer nach Befinden vorher in Augenſchein
genommen werden können.

Die Zahlung muß entweder gleich nach
dem Termin oder den folgenden Tag in
Pratau, oder binnen 14 Tagen bei der
Forſtkaſſe zu Strohwalde bei Gräfenhain
chen geſchehen.

Die übrigen Bedingungen werden im
Termin mitgetheilt und iſt nur noch zu be
merken, daß der größte Theil der Eichen zu
Eiſenbahn Schwellen tauglich ſein wird.

Rothehaus, den 13. Januar 1847.
Der Königliche Oberförſter

Götting.
Pferde- und Wagen Anetion.

Jn Folge der Eröffnung der Thüringer
Eiſenbahn ſollen auf der hieſigen Poſthal-
terei 12 bis 16 Stück noch ganz brauch
bare Pferde, ſowie einige Kutſch und
Rüſtwagen, auf

den 22. Januar d. J
von früh 10 Uhr an

öffentlich an den Meiſtbietenden gegen ſo
fortige Zahlung verſteigert werden.

Die Pferde werden zuerſt zum Verkauf
geſtellt.

Lützen, den 6. Januar 1847.
Krüger,

Auctions-Commiſſarius.

Bekanntmachung.
Das dem Bäckermeiſter Göltzer ge-

hörige, hierſelbſt vor dem Eisleber Thore
belegene, zwei Stock hohe maſſive Back-

180 Stück

Concert- Anzeige.
Künftigen Sonntag als den 24. d. M.

wird die Liedertafel zu Schafſtädt ein Con-
cert veranſtalten. Zur Aufführung kommt
ein großer Theil aus der Oper Czaar und
Zimmermann mit Muſikbegleitung; au-
ßerdem noch einige andere ausgewählte Ge-
ſänge mit und ohne Muſit.

Schafſtädt, den 17. Januar 1847.
Der Vorſtand.

eeerreaare2erIn allen Buchhardiungen iſt zu haben:

Wunderkraft der Wärme
oder populäre Winke, ſich vor Er-
kältung, Huſten, Rheumatis-
men und Schwindſucht zu bewah-
ren und ſich von dieſen Krankheiten
auf die leichteſte Weiſe zu befreien,

von
Georg Lefevre, M. D.

Nach der 2. Ausgabe des engl. Originals
überſetzt und mit Anmerkungen verſehen

von einem praktiſchen Arzte.
8. broch. Thlr.

Dieſes einfache und prägnante Werk-
chen umfaßt auf ſeinen 71 Seiten eine
bedeutende Zahl von Winken und Lehren,
welche jedem Erdenbewohner, dem an ſei-
ner Geſundheit und ſeinem Wohlbehagen
gelegen iſt, wichtig erſcheinen müſſen. Die-
ſem Büchlein ſind recht viele und recht auf
merkſame Leſer zu wünſchen.

Aus dem Eleganten.
—Z

Holz-Auetion.
Zum meiſtbietenden Verkaufe von circa

136 Klaftern melirtes Reisholz
ſteht Termin auf

Freitag den 22. Januar d. J
früh 10 Uhr

im Häuschen im Unterforſt Sanders-
dorf an, wozu Kaufliebhaber eingeladen
werden.

Zöckeritz, den 12. Januar 1847.
Der Königl. Oberförſter

v. Schühz.
Sonntag den 24. Januar lade zum

Maskenball ergebenſt ein. Entrée à Per-
ſon 5 Sgr.

haus, in welchem ſeit vielen Jahren die
Bäckerei ſchwunghaft betrieben worden iſt,
nebſt Stallgebäuden, Scheune, Garten und
Einfahrt, ſoll aus freier Hand verkauft,
oder vom 1. April d. J. ab verpachtet
werden. Zahlungsfähige Kauf- und Pacht-
liebhaber können mit dem Unterzeichneten
von jetzt ab in Unterhandlung treten.

Gerbſtädt, den 14. Januar 1847.
Der Gerichts-Kanzliſt

Elep.

SGebauerſche Puchdrockerei-

C. Mitreuter in Schraplau
Ein unverheiratheter Oekonomie- Ver

walter in den 30er Jahren, welcher auf meh
reren Gütern in Deutſchland conditionirte,
gute Zeugniſſe und Empfehlung beſitzt, mit
allen Nebenzweigen der Landwirthſchaft ver
traut, auch das Rechnungsweſen zu füh-
ren verſteht, wünſcht eine anderweitige der
artige Anſtellung bis Oſtern oder Johanni.
Adr. Oekon.-Jnſp. Friedel zu Groß-
helmsdorf bei Naumburg,.

Beilage
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Couriers,
Dienstag

Halliſcher Zeitung fur Stadt und Land
den 19. Januar 1847.

Deutſchland.
Merſeburg. Die Pfarrſtelle in Eilsdorf, Ephorie

Dingelſtedt (Schlanſtedt), iſt durch den am 30. Nov. v. J.
erfolgten Tod des Paſtors sen. Johann Andreas Chriſtoph
Hildebrandt erledigt.

Der Paſtor seuior M. Johann Gottfried Liebe zu
Wildenau iſt am 11. Dec. v. J. im Sz2ſten Lebensjahre ge-

orben.
Die durch Emeritirung des Pfarrers Giegold zur

Erledigung kommende evangeliſche Pfarrſtelle in Groß
Kyhna mit Klitzſchmar, Diöces Delitzſch, iſt dem Archidia-
konus Carl Gotifried Walcker in Delitzſch verliehen worden.

Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle in Kuhnhau-
ſen mit Tiefthal, Diöces Erfurt, iſt der Diakonus Leon-
hard Eichenberg zu Bleicherode berufen und kirchenregi-
mentlich beſtätigt worden.

Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle in Hornburg,
Diéces Eisleben iſt dem bisherigen Pfarrſubſtituten in
Hornburg, Karl Friedrich Wettler verliehen worden.

Berlin, d. 17. Jan. Se. Maj. der König haben geruht:
Dem Haupt-Rendanten der Saline Schönebeck, Daniel
Nöéldechen, den Charakter als Rechnungs-Rath zu verleihen.

Frankreich.
Paris, d. 12. Jan. Nach einer Beſprechung in den

Bureaux der Deputirtenkammer über die Wahl der Praſi-
denten und Secretaire, ging man in der heutigen Sitzung
um drei Uhr an die Pruüfung der Vollmachten. Meh-
rere der neuen Deputirten werden ohne Beanſtandung zu-
gelaſſen. Herr Guizot legt die Actenſtücke, die ſpaniſchen
Heirathen und die Jncorporation Krakaus betreffend auf
dem Bureau der Kammer nieder. Die Adreſſecommiſſion
wird am 14. Jan. ernannt. Der Finanzminiſter will die
Darlegung der Motive des Budgets verleſen die Stimme
verſagt ihm; man fordert ihn auf, die Papiere auf das
Bureau zu legen. Der Handelsminiſter uüübergiebt einen
neuen Geſetzvorſchlag, die Einfuhr von Korn und Mehl zu
den niedrigſten Zollanſaätzen betreffend.

Das Krakauer Ereigniß ſollte in der Thronrede mit
dem Epithet „regrettable“ (bedauerlich) bezeichnet werden;
Duchatel war dagegen; er hielt es fur zu ſcharf; erſt am
Sonntag Abend wurde man einig, es durch das Wort
inattendu (unerwartet) zu erſetzen.

Vermiſchtes.
Merſeburg, d. 14. Jan. Auch hier hat ſich jetzt

nach dem Beiſpiele anderer Städte ein Verein gebildet,
welcher es ſich zur Aufgabe ſtellt, das Gruüßen durch Ab-
nahme der Kopfbeckung abzuſchaffen und dagegen den mili-
tairiſchen Gruß einzuführen. Der Verein zählt bereits eine
bedeutende Anzahl Mitglieder aus allen Standen und es
iſt nur zu wunſchen, daß der Beitritt allgemein werde.

Ein neuer Webſtuhl iſt erfunden, der die größte Auf-
merkſamkeit aller webenden Bevölkerung in Anſpruch nimmt.
Seine Vortheile ſollen außerordentlich ſein. Leider können
wir nichts Näheres darüber mittheilen, als nur die Erfahrung, b

daß der Eigenthümer dieſer Erfindung der Chevalier P.
Clauſſen iſt, der ſich theils in Brüſſel (bei Herrn Baron Fe
lix von Normann-Oudenhofen Rue de l' Etoile Nr. 11),
theils in London (Hotel Sablonière, Leicester Square
oder bei Thomas Burnel S C. Nr. 1. Great Winchester
Street) aufhält. Das Patentrecht fur die Zollvereinsſtaaten
ſoll Hr. Baron von Schwarzenberg-Schwarzburg in Aachen
ſehen d haben, wo bereits dergleichen Webſtühle im Gange
eien.

Z

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)

Magdeburg den 16. Januar. (Nach Wispeln.)

Weizen 74 80 Gerſte 56 59Roggen 67 71 e Hafer 32 36
Quedlinburg, den 13. Januar. (Nach Wispeln.)

Weizen 68 76 Gerſte 48 52Roggen C 73 e vHaſer 30 36Raſſnirtes Rüböl, der Centner 1212,
Rüböl, der Centner 11
Leinol, der Centner 12

Leipzig, den 15. Januar.
Nuch Hresdner Scheffeln.

Weizen b 5 Aygr. bis 6 7 gr.Roggen 6 6 2Gerſte 22 3 25Hafer 2Rappſaat 6 10W. Rübſen
S. Rübſen 5
Oel, der Ctr. 12

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 17. Januar Abends 4 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 1 Zolk,
am 18. Januar Morgens 8 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 4 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 17. Januar: 31 Zoll unter V.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 17. bis 18. Januar.

Jm Kronprinzen Hr. Baron v. Burgheim a. München. Hr.
Amtin. v Pfau a. Danzig. Hr. Profeffor Hordens a. Amſterdam
Die Hrru. Kaufl. Sturm a. Hamdurg Wohler a. Berlin Berg-
ner a. Magdeburg Heller a. Kopenhagen.

Stadt Zürich Hr. Gutsbeſ. Herrmann a. Oberſchlefien. Hr. Wein
händler Polack a. Ungarn. Hr. Maſchinenmſtr. Ehrhardt a. Dres
den. Die Hrrn. Kaufl. Weimar a. Hamburg,, Reiſſer u. Breslow
a. Berlin, Levy a. Sondershauſen, Möbius a. Magdeburg Heit
haus a. Bremen, Lüders a. Barmen, Franke a. Lüneburg.

Goldnen Ning: Die Hrrn. Kaufl. Roſe a. Leipzig Bolde u. Heyv
nemann a. Berlin. Hr. Oekon. Kerber a. Wiederſtedt.

Goldnen Löwrn: Hr. Gutsdeſ. Hampe a. Cottdus. Hr. Stadtrath
Peters a. Berlin. Hr. Advokat Richter a. Dresden. Hr. Fabrik.
Wieſe a. Magdeburg.

Schwarzen Bär: Hr. Galanteriehdlr. Reinhold a. Randers. Hr.
Bergeleve Beſſer a. Rendlow. Hr. Kaufm. Ricolas a. Plauen.
Hr. Müller Zwanzig u. Hr. Sattlermſte. Sandler a Siersleben.

Stadt Hamburg Die Hrrn. Kaufl. Katz a. Berlin Stephan a.
Marburg Kunze a. Lippe. Hr. Stud. Hildner a. Jena.

Beldnen Kugel: Hr. Kaufm. Roſcheck a. Berlin. Hr. Amtm. Laſch
mann a. Oreöden.



Familien-Rachrichten,
Verlobungs- Anzeige.

Als Verlobte empfehlen ſich:
Bertha Kyritz,
Albert Ermiſch.

Halle und Trotha, den 18. Jan. 1847.

s LSUABekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Jndem ich die verehrlichen Vereinsmit-
glieder hierdurch zum recht zahlreichen Be-
ſuch der

auf Mittwoch den 27. d. Mts.
anſtehenden nächſten Verſammlung erge-
venſt einlade, mache ich dieſelben zugleich
darauf aufmerkſam, daß in dieſer Ver-
ſammlung ſtatutenmäßig auch die Wahl des
neuen Directoriums für das begonnene
Jahr ſtattfinden wird.

Auch bemerke ich hierbei, daß folgende
in der Verſammlung am 28. Januar 1846
zur Berathung geſtellten, jedoch nicht zur
Discuſſion gelangten Fragen, zur Erörte-
rung kommen werden:

1) Welche Futterung der Milchkühe ent-
ſpricht den Verhältniſſen der kleinen
Ackernahrungen am meiſten, um den
verhältnißmäßig höchſten Ertrag von
letzteren zu erlangen, und welchen nach
theiligen Einfluß hat das Anſpannen
der Kühe auf dieſen Ertrag

2) Jn welchem Verhältniß muß die Vieh
haltung der kleinen Ackernahrungen zu
deren Grundbeſitz nach Umfang und
Qualität deſſelben ſtehen, um nachhal-
tig den höchſten Ertrag von letzterem zu
erlangen und

3) Wie müſſen insbeſondere bei den klei-
nen Ackernahrungen die Düngerſtätten
angelegt ſein, um dem Zwecke der Ab-
lagerung, Fäulniß und Erhaltung des
Düngers am beſten zu entſprechen

Merſeburg, den 14. Januar 1847.
Der Vorſtand des landwirthſchaftlichen
Vereins für den Merſeburger Kreis.

v. Rode.

tücher
echten
zu jedem Preiſe

Händler, gr. Ulrichſtraße Nr. 70.
L

Eine große Partie Sommer-Buckskin iſt
angekommen der Preis à 5 Sgr. wie
auch eine große Auswahl Tuche in allen
Farben zu ſehr billigen Preiſen.

Das Verkaufs-Lokal befindet ſich Ober
Leipzigerſtraße Nr. 308, Ecke der großen
Brauhausgaſſe, eine Treppe hoch.
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Auctions Anzeige.
Freitag und Sonnabend als den 29. und 30. Januar d. J. von Vor

mittags 11 Uhr ab ſollen im Gaſthaus zum ſchwarzen Noß von der Poſt
halterei zu Naumburg wegen Eröffnung der Eiſenbahn:

Vierzig Stück noch ganz gute brauchbare Poſtpferde (mit complettem Geſchirr),
wovon an jedem Tage 20 Stück zur Auction kommen,

Mehrere Leiterwagen mit eiſernen Achſen (ſchmalen und breiten Felgen),
Bei-Chaiſen, von Aſitzigen bis 12ſitzigen,
Acker-, Stall und Fuhr-Geräthſchaften aller Art, auch
Vierzig Stück Franken-Hammel und Schafe, worunter 1 Bock 2 Jahr alt,

an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung verſteigert werden.
Naumburg, den 16. Januar 1847. Der Königl. Poſthalter

Löffler.

Hiermit

S LokalVeranderung.
zeige ich ergebenſt an, daß ich von heute ab mein Leit ten u. Baunm-

wollenwaaren- Geſchäft in das Haus der Mad. Stegmann zwiſchen
dem Tuchhändler Hn. Vahnert und dem Goldarbeiter Hnu. Bah-
nert, Markt und Klausſtraßen-Ecke, verlegt habe.

Jndem ich für das Vertrauen eines geehrten Publikums, welches ich in meinem
früheren Lokal genoſſen, ergebenſt danke, verbinde ich zugleich damit die Bitte, mir
daſſelbe ferner in meinem neuen Geſchäft zu übertragen.

Jch bemerke noch, daß mein Lager ganz neu und in reicher Auswahl aſſortirt iſt,
und bin durch ſehr billige Einkäufe und ſelbſtverfertigte Artikel in den Stand geſetzt,
ganz gute reelle Waaren zu ſehr billigen Preiſen zu verkaufen. ß

Guſtav Stade.
Jch mache einem hochgeehrten hieſigen und

auswärtigen Publikum die ergebenſte An
Glacé Handſchuhe von allen Farben

werden ſehr ſchön gewaſchen, auch wird
zeige, daß ich mein großes Lager von Win daſelbſt in und außer dem Hauſe geſchnei
terkleidungsſtücken aufräumen will und die
ſelben zu höchſt billigen Preiſen verkaufe;
um gütigen Zuſpruch und geneigte Auf-
träge bittet ganz ergebenſt

Halle, den 17. Januar 1847.
Groß- Kleidermagazin von K. G. Hartig,

Leipzigerſtraße Nr. 396.

Ein verheiratheter, aber kinderloſer Oe-
konomie- Verwalter, deſſen Frau einer länd-
lichen großen Haushaltung vorzuſtehen ver-
mag, wird ſofort auf ein Rittergut ge-
ſucht; nur erfahrene und vorzüglich em-
pfohlene Leute werden berückſichtigt und
erfahren das Nähere auf portofreie Anfra
gen unter der Chiffre: R. S. Nr. 2 po-
ste restante Naumburg a. /S. welchen ab
ſchriftliche Zeugniſſe beizufügen ſind.

Mehrere ſehr tüchtige, vieljährig be-
währte Oekonomen kann hochgeehrten Prin
zipalen zu Oſtern und Johanni als Jn-
ſpector und Ober-Verwalter gewiſſenhaft
empfehlen J. G. Fiedler in Halle, kl.
Steinſtraße Nr. 209.
t DTDTD I

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener
gewandter Kellner findet zum 1. k. Mts.
eine gute Stelle durch J. G. Fiedler,
kl. Steinſtraße.

Gebauerſche Buchdrucker

dert von L. Böttcher, Stadtfleiſchergaſſe
Nr. 156.

m

Eine Partie feine
„Glacé-Handſchuhe, à 10 Sgr.,“
in allen Farben empfiehlt t

Ludwig Breitfeld,
gr. Steinſtraße Nr. 130.

Atlas- Schuhe ſehr billig empfiehlt
M. Körding, Steinſtraße Nr. 160.

Einen Lehrling ſucht
M. Körding, Schuhmacher-Meiſter.

Fette Limburger Käſe à Stück
9 Sgr. baierſche Sahnenkäſe à

C. H. Riſel.
Stück S Sgr. empfiehlt

Hauslehrer geſucht.
Für die Familie eines Geiſtlichen wird

zum ſofortigen Antritt ein Candidat der
Theologie als Hauslehrer geſucht. Das
Nähere iſt zu erfahren in der Expedition des
Couriere.
--mW6

Theater- Anzeige.
Mittwoch den 20. Januar. Zum zweiten

Male: Eine Familie.
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